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Verbesserung der Luftrettung im süd-westlichen Mittelfranken und nord-westlichen Schwaben

Verbesserung der Luftrettung im süd-westlichen Mittelfranken und nord-westlichen Schwaben<br /><br />"Entscheidung über zusätzlichen
Rettungshubschrauber fällt im ersten Quartal 2013" <br />Innenminister Joachim Herrmann hat heute eine zügige Verbesserung der
Rettungshubschrauberversorgung im süd-westlichen Mittelfranken und nord-westlichen Schwaben angekündigt: "Wir werden jetzt schnellstmöglich über
einen zusätzlichen Rettungshubschrauber im Grenzgebiet von Baden-Württemberg und Bayern entscheiden. Ich habe mich dazu bereits an meinen
baden-württembergischen Kollegen gewandt und werde noch auf der heute beginnenden Innenministerkonferenz mit ihm darüber sprechen. Mein Ziel ist
eine rasche gemeinsame Lösung. Klar ist aber: Wenn wir keine gemeinsame Lösung finden, werden wir auf bayerischer Seite einen neuen
Rettungshubschrauberstandort schaffen. Die Entscheidung fällt im ersten Quartal 2013."<br />Ursprünglich wurde bei einem Treffen Ende Mai 2012 im
Innenministerium mit allen betroffenen Oberbürgermeistern und Landräten aus den mittelfränkischen Rettungsdienstbereichen eine interne bayerische
Lösung angestrebt. Danach sollte der Intensivtransporthubschrauber Christoph Nürnberg an den Standort Roth verlegt werden. Diese Lösung scheiterte
jetzt aber an der Ablehnung durch die Stadt Nürnberg. Herrmann: "Das müssen wir hinnehmen. Wir werden uns daher jetzt auf einen neuen
Rettungshubschrauberstandort konzentrieren." Herrmann hält hierbei einen neuen Rettungshubschrauberstandort in Baden-Württemberg im grenznahen
Gebiet zu Bayern für die beste Lösung, da so vor allem die Luftrettung im baden-württembergischen Grenzgebiet optimal verbessert werde. Insoweit
gebe es auch bereits positive Signale seitens der Krankenkassen zur Unterstützung eines solchen Standorts. Sollte eine gemeinsame Lösung mit
Baden-Württemberg aber nicht möglich sein, werde es einen neuen Rettungshubschrauberstandort auf bayerischer Seite geben.<br /><br
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Das Innenministerium ist für die Innere Sicherheit, also auch für die Polizei und den Staatsschutz zuständig. Das ist aber nur ein Aspekt seiner
Zuständigkeiten. Im Bereich Allgemeine Innere Verwaltung gibt es eine Fülle weitere Aufgaben von der Staatsverwaltung über kommunale
Angelegenheiten bis zum Rettungswesen. Außerdem gibt es manche eher überraschend erscheinende Zuständigkeiten, wie etwa für das Kaminkehrer-
oder fürs Lotteriewesen. Auch die unabhängigen Verwaltungsgerichte gehören zum Ressortbereich des Innenministeriums. Den zweiten großen Bereich
bildet die Oberste Baubehörde. Das Innenministerium als "Bauministerium" ist zuständig für Hochbau und Wohnungswesen, für Städtebau sowie
Straßen- und Brückenbau - die gesamte bauliche Infrastruktur gehört zu seinen Aufgaben. Es ist damit einer der größten Auftraggeber für die
Bauwirtschaft in Bayern. Mit den Begriffen "Schützen, Vorsorgen, Ordnen, Planen, Bauen, Fördern" lassen sich die vielfältigen Aufgaben der Allgemeinen
Inneren Verwaltung und der Obersten Baubehörde (den beiden Hauptabteilungen des Innenministeriums) umreißen. An der politischen Spitze stehen:
Staatsminister Dr. Günther Beckstein (übrigens der 50. Innenminister seit der Gründung des Ressorts im Jahre 1806) und Staatssekretär Georg Schmid
als Stellvertreter des Ministers.
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